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10,3%. Nach acht Monaten ist allerdings der budgetier-
te Zuwachs noch nicht erreicht.

Der Bestellungseingang entsprach während der ersten
Monate des Geschäftsjahres den Budgetzielen. Die in
den letzten Monaten festgestellte Verlangsamung be-
wirkt jedoch, dass der Auftragsvorrat bis zum Ende des
Geschäftsjahres noch aufgestockt werden müsste, um
die ursprünglich vorgesehene Tätigkeitshöhe aufrecht
zu erhalten.

ßere/ch Sfr/'c/cmasch/'nen

Der Umsatz in unserem Hauptbereich verzeichnet auf
Ende August 1986 eine Zunahme von 9,4% im Ver-
gleich zur entsprechenden Periode des Vorjahres. Diese
Situation ist auf eine, mit Ausnahme der letzten Wo-
chen, eher günstige allgemeine Konjunktur zurückzufüh-
ren.

In gewissen wichtigen Märkten, wie Grossbritannien,
Italien und den Vereinigten Staaten ist die Nachfrage
nicht mehr so kräftig. Unter diesen Umständen ist es er-
forderlich, neue Märkte zu erschliessen.

Aus denselben Überlegungen wird unsere Produktepa-
lette verbreitert. Im Juni dieses Jahres haben wir be-
schlössen, unsere neue Rundstrickmaschine «Transnit»
in unser Verkaufsprogramm aufzunehmen, nachdem
Kundenversuche und zahlreiche Umfragen bei potentiel-
len Käufern befriedigende Resultate erbrachten.

Im übrigen bereiten wir unsere Beteiligung an der näch-
sten ITMA vom Herbst 1987 zielstrebig vor und werden
dort Neuheiten ausstellen.

ßere/ch A//geme/r>e /Wecban/Tc

Nach acht Geschäftsmonaten im 1986 sind die Rech-
nungsstellung, der Bestellungseingang und der Arbeits-
Vorrat, gesamthaft gesehen günstig verlaufen.

Andere Tät/g/ce/ten

Die Abteilung Werkzeugmaschinen ist mit dem Ersatz-
teil-Dienst für die Hunderte von Dubied-Drehmaschinen
voll ausgelastet. Sie befriedigt erfolgreich eine zuneh-
mende Nachfrage nach Ersatzteilen und Dienstleistun-
gen.

Die Suche nach Lohnarbeiten wurde in den letzten Mo-
naten auf die Pflege der guten Beziehungen mit unseren
Kunden beschränkt, welche uns in Zeiten ungenügender
Auslastung ihr Vertrauen schenkten.

Scb/ussfo/gerung

Die 1984 eingeleitete und 1985 bestätigte Wiederbehe-
bung setzt sich in diesem Geschäftsjahr fort, dies dank
den ergriffenen Massnahmen und dem bis anhin für den
Strickmaschinenmarkt günstigen Konjunkturverlauf.

Die in den letzten Wochen in verschiedenen Ländern be-
obachtete konjunkturelle Verlangsamung im Textilbe-
reich, wie auch der sich nähernde Termin der ITMA 87
lassen eine schwierigere Zeit für die Textilmaschinen-
Branche voraussehen.

Firmennachrichten

Elektro-Schmieranlage Blasolube

Für das Verpressen der bekannten Blasolube-Fette bie-
tet die Firma Blaser & Co. AG, Hasle-Rüegsau, eine
Weltneuheit an. Die Anlage wurde durch die Blaser-
Schwester Abnox AG, Cham, entwickelt und hat die
harten Praxis-Tests glänzend bestanden.

Die wesentlichen Vorteile und Eigenschaften:
- rasche Verfügbarkeit; Stromanschluss 220 V genügt
- Durchflusskontrolle; die Bestätigung, dass die Lager-

stelle tatsächlich geschmiert wird.
- Schmieren auch von konsistenten Fetten und bei nied-

rigen Temperaturen; dies wird möglich dank dem aus-
geklügelten Antriebsystem

- keine «zerschlagenen» oder beschädigten Schmier-
nippel; die Anlage baut den Druck entsprechend den
Erfordernissen der Schmierstelle kontinuierlich auf (0
bis 400 bar). Am Schluss wird der Druck wieder auto-
matisch abgebaut, dies ermöglicht ein leichtes Entfer-
nen des Greifkopfes und zudem läuft kein Fett nach;
saubere Maschinen

- stufenlos regulierbare Fördermenge, das bringt Zeit-
einsparungen, vor allem bei grösserem Fettbedarf an
der Schmierstelle.

Die robuste und durchdachte Konstruktion, die einfache
und sichere Handhabung tragen dazu bei, dass beim An-
wender das Interesse für die zuverlässige Wartung des
Maschinenparks wesentlich verbessert wird.

Blaser & Co. AG, 3415 Hasle-Rüegsau
Abt. Schmiertechnik
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Rieter Verkaufserfolge im Fernen Osten

In den letzten 2 Monaten hat die Maschinenfabrik Rieter
AG, Winterthur/Schweiz, 6 komplette Putzereilinien an
2 Spinnereien in Korea verkauft. Die Aufträge beinhalten
auch die Lieferung von 30 Hochleistungskarden C4 mit
dem neuen Kardenspeisesystem Aerofeed-U und 75
Kämmaschinen E7/5 an 4 Spinnereien. Mit der Installa-
tion der Maschinen wird anfangs 1987 begonnen.

In der gleichen Zeitspanne haben Spinnereien in Hong-
kong und Taiwan eine grosse Anzahl Putzereimaschi-
nen, Karden C4, Kämmaschinen E7/5, Strecken DO/6
und OE-Maschinen bestellt.

Die Putzereilinien bestehen aus automatischen Ballenab-
tragmaschinen Unifloc A1/2, Mischballenöffnern B3/4,
Mischöffnern B3/3, Monowalzenreinigern B4/1, Misch-
und Reinigungsmaschinen Unimix B7/3 und Reinigungs-
maschinen ERM B5/5.

Mit diesen Bestellungen sind nun weltweit mehr als 500
Uniflocs verkauft worden.

Bleiche AG liegt gut im Trend

Die auf Wollstoffe spezialisierte und im DOB- wie im
HAKA-Bereich operierende Bleiche AG (Schweiz) kann
mit Genugtuung auf das per Ende Juni 1986 abgeschlos-
sene Geschäftsjahr zurückblicken. Der innert zwei Jah-
ren um 15% gesteigerte Produktionsumsatz erreichte
66 Mio. Schweizer Franken. Unter Einbezug der Han-
delsgeschäfte resultierten total 70 Mio.Schweizer Fran-
ken. Es wurden 3,7 Mio. Meter Stoff produziert und ein
erfreulicher Cash-flow erarbeitet. Die Basis zu diesem
Erfolg liegt zu einem guten Teil in den selbstgesponne-
nen Garnqualitäten. Die Kapazität der betriebseigenen
Kammgarnbuntspinnerei wurde im Berichtsjahr um 25%
auf 1,1 Mio. Kilogramm Jahresproduktion ausgebaut.
Die Bleiche mit Spinnerei, Weberei und Ausrüstung ver-
tikal durchorganisiert deutet im Blick auf die Zukunft an,
dass mit Investitionsraten von 3 Mio. Schweizer Fran-
ken pro Jahr die technischen Anlagen auf modernstem
Stand gehalten werden, um damit für die 500 Mitarbei-
ter nicht nur technisch ausgereifte, sondern auch siehe-
re Arbeitsplätze bereitzustellen. Die klare Führungsposi-
tion in der Schweizer Wollindustrie wird deutlich durch
den über 50% liegenden Anteil des Zofinger Unterneh-
mens an der Schweizer Gesamtproduktion.

DOß-Ko//ekt/'on mod/scö ausgebaut
Durch die vor wenigen Monaten begonnene Zusammen-
arbeit mit einem italienischen Designer-Team erfuhr das
Angebot der Wollstoffe für Damenoberbekleidung eine
deutliche Ausweitung in den modischen Bereich, ohne
dabei die bisher gepflegte traditionelle Linie zu vernach-
lässigen. So begründen modisch marktgerechte mit ri-
goroser Qualitätskonstanz und einem starken Preis-Lei-
stungsverhältnis konzipierten Stoff-Kollektionen den Er-
folg im Export mit einem Umsatzanteil von 80%. Ob-
wohl der Hauptexport in die EG-Länder geht, spielen die
amerikanischen und auch die fernöstlichen Märkte eine
massgebende Rolle.

Gute Zu/cun/tsauss/'cbfen

Die Bleiche AG ist zur Zeit sehr gut ausgelastet und die
Aussichten für die kommende Wintersaison 87/88 dür-
fen aufgrund der bisher getätigten Musterungen optimi-
stisch beurteilt werden. Sorge im Blick auf die Zukunft
macht eher die Rekrutierung von genügend qualifizier-
fem Berufsnachwuchs. Mit einem auf dieses Problem
ausgerichteten Ausbildungs- und Weiterbildungspro-
gramm, das jetzt im Einführungsstadium ist, soll dieser
Situation begegnet werden.

Erste Zeichnungssysteme Semcos «atelier/
artist» vor der Auslieferung

Die von der St. Galler Firma Semcos AG entwickelten und durch die
Aktiengesellschaft Adolph Saurer, Arbon, vertriebenen Zeichnungssy-
steme Semcos «atelier/artist» werden in der Stickerei für Entwurf und
technische Zeichnungen eingesetzt.

Die von der St. Galler Firma Semcos AG entwickelten
und durch die Aktiengesellschaft Adolph Saurer, Arbon,
vertriebenen Zeichnungssysteme Semcos «atelier/ar-
tist» werden in der Stickerei für Entwurf und technische
Zeichnungen eingesetzt.

Bei der Auswahl der Geräte stand die einfache Bedie-
nung im Vordergrund. Die Skizzen können direkt auf
dem Tablett über einen Grafik-Bildschirm mit extrem ho-
her Auflösung ohne Papier erstellt werden. Ebenso las-
sen sich herkömmliche Skizzen erfassen. Die Ausgabe
auf Mehrfarbenplotter ist die sogenannte Vergrösserung
(technische Stickereizeichnung). Um dabei optimale
Kurven zu erhalten, wurden spezielle Computer-Pro-
gramme entwickelt. Ferner steht eine grosse Software-
Bibliothek zur Verfügung, aus der ganze Dessins oder
Dessinteile abgerufen und wieder verwendet werden
können. Mehrere Arbeitsplätze können zusammenge-
schlössen werden und auf die zentrale Bibliothek zugrei-
fen. Nebst der Möglichkeit, handgezeichnete Kurven
und Formen praxisgerecht zu zeichnen, lassen sich viele
Fülleffekte in jede Form einpassen.

Die technische Stickereizeichnung kann für mechani-
sehe Maschinen (mit allen Stichen ausgezeichnet) oder
für die verschiedenen Computer-Punchsysteme herge-
stellt werden. Dadurch sind dem Einsatz dieser Systeme
keine Grenzen gesetzt. Eine Verbindung mit den in aller
Welt in Betrieb stehenden Saurer/Semcos-Punchsyste-
men ist bei Bedarf ebenfalls möglich.
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Mit diesen Systemen werden Kreativität, Qualität und
Produktivität massgebend verbessert sowie die Wettbe-
werbsfähigkeit und Flexibilität durch rasche Musterent-
Wicklung erhöht. Die Anlagen eignen sich sowohl für
das kleine Zeichnungsatelier als auch für die grosse Stik-
kereifirma. Dank dem Baukastensystem kann für jede
Grösse und Anwendung die geeignete Hard- und Soft-
ware zusammengestellt werden.

Semcos «atelier/artist» schliesst die Lücke zwischen
Kreation und Produktion.

Bereits liegen Bestellungen für mehrere Systeme aus
dem In- und Ausland vor, und die ersten Anlagen wer-
den in Kürze ausgeliefert.

Die Aktiengesellschaft Adolph Saurer verfügt über das
notwendige Know-how und die Infrastruktur, um eine
optimale Beratung und einen zuverlässigen Service zu
gewährleisten.

Jubiläum

Testex AG, Zürich -
140 Jahre Textilprüfung

Zür/cb, d/e Se/densfac/f

Die Seide ist unbestritten eine der edelsten Textilfasern,
die es gibt. Und Seidenhandel und Seidenindustrie sind
in Zürich älter als manches andere Gewerbe. Zürich war
d/'e Seidenstadt Europas. Bereits im Jahre 1237 - so
wird in alten Chroniken berichtet - sei der erste Rohsei-
denhandel zwischen Como und Zürich zustande gekom-
men.

Viscosuisse SA überträgt Vertriebs-
rechte von Industriegarn-Verfahren
an Ems-Inventa AG

Ems-Inventa AG und Viscosuisse haben eine Zusam-
menarbeit für die Prozesstechnologie der hochfesten
Polyester-Garne vereinbart. Damit überträgt die Visco-
suisse ihr technisches Know-how und Produktionserfah-
rung der Ems-Inventa AG zur Vermarktung.

Mit dem fortschrittlichen, einstufigen Verfahren für
technische Garne der Viscosuisse, wird die Angebotspa-
lette der Ems-Inventa AG wesentlich erweitert. Gestützt
auf die mit Viscosuisse getroffene Vereinbarung kann
das schweizerische Ingenieurunternehmen die starke
Stellung im Anlagebau, insbesondere im Fernen Osten,
noch ausbauen.

Die Viscosuisse, zur Rhöne-Poulenc-Gruppe gehörend,
ist das führende Schweizer Unternehmen für Polyester-
Garne.

Die Ems-Inventa AG, eine Firma der Ems-Chemie Hol-
ding AG, ist ein weltweit tätiges Ingenieurunternehmen.
Sie lizenziert von Ems entwickelte Verfahren und baut
entsprechende Anlagen in den Bereichen Synthesefa-
sern, Synthesefaserrohstoffe und Kunststoffe. Im wei-
teren übernimmt sie auch auf verschiedenen Gebieten
Engineering-Dienstleistungen. Die Stärke der Ems-In-
venta AG liegt bei den Verfahren zur Faserherstellung.

Amt//cbe Se/ctenprüfung

Unter den Seidenhändlern galten Grundsätze von Treu
und Redlichkeit. Aber es gab auch immer wieder so ge-
witzte Kaufleute, denen jegliche Geschäftsehre abging,
die auf vielerart versuchten, ihre Kunden übers Ohr zu
hauen. Bürger und Rat wählten deshalb sogenannte
«Einunger». In gewissem Sinne waren diese Amtsperso-
nen Vorläufer der heutigen Prüfanstalten, nur mit dem
Unterschied, dass sie noch mit recht unpräzisen techni-
sehen Prüfmethoden arbeiteten.

Hygroskop/scbe E/gensebaffen der Se/'de

Es war damals noch kaum bekannt, dass das Gewicht
der Seide infolge ihrer hygroskopischen Eigenschaft von
der Luftfeuchtigkeit abhängt. Das heisst: Die Seide
saugt aus der Luft Wasser auf und gibt dieses bei Trok-
kenheit wieder ab. Bei starker Luftfeuchtigkeit kann sich
das Eigengewicht der Seide bis zu zwanzig Prozent ver-
mehren, ohne dass sie sich äusserlich besonders feucht
anfühlt. Da nun die Rohseide nach ihrem Gewicht ge-
handelt wird, bietet die Preisfestsetzung erhebliche
Schwierigkeiten. In früheren Zeiten war deshalb der
Käufer ganz auf die Ehrlichkeit des Lieferanten angewie-
sen. Erst nach dem Kauf, bei veränderter Luftfeuchtig-
keit, konnte er feststellen, ob er für sein gutes Geld nur
Seide oder auch einen Teil Wasser gekauft hatte. Die
Obrigkeit versuchte zwar, gegen das betrügerische
«Nassmachen» der Rohseide vorzugehen, aber der
Nachweis eines Betruges war nicht leicht, kannte man
doch noch keine Methode zur Feststellung des genauen
Handelsgewichtes.

7. Se/denfroc/cnungsansta/t /'n Tur/'n

Im alten Turin kam man erstmals auf den Gedanken, das
absolute Trockengewicht der Seide zu bestimmen. In
den dortigen Stadtarchiven liegt eine aus dem Jahre
1684 stammende Urkunde, in welcher Verkäufer und
Käufer auf die Möglichkeit einer unparteiischen Ge-

wichtsfestsetzung der Seide aufmerksam gemacht wer-
den. Vierzig Jahre später, am 8. April 1724 wurde in Tur-
in die erste öffentliche Seidentrocknungs-Anstalt unter
der Oberaufsicht der Regierung eröffnet. Getrocknet
wurde die Seide den Sommer hindurch im warmen Luft-
ström, während des Winters in einem geheizten Raum.
Lange Zeit blieb Turin die einzige Anstalt dieser Art. In

Zürich versagte die Turiner Methode, weil sich das
feuchte Turiner Klima vermutlich für die Trocknung an
der offenen Luft nicht eignete.
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